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n. Abhandinng: Müller. Die äquatoriale Sprachfamilie in Central- Afrika. 



Der Gegenstand der vorliegenden kleinen linguistischen 
Abhandlung ist der wissenschaftliche Nachweis des Vorhanden- 
seins eines eigenthümlichen und selbstständigen Sprachstammes 
in Central-Afrika, welchen ich unter dem Namen der äqua- 
torialen Sprachfamilie in die Wissenschaft einführen möchte. 

Diese Familie setzt sich aus den folgenden bisher be- 
kannten Sprachen zusammen: 

1. Der Sprache der A-Mangbattu (Monbuttu), im Süden des 
Flusses Kibali, der mit dem von Süd-Osten kommenden Flusse 
Gadda vereinigt als Uelle in das gegen Westen gelegene südliche 
Nyamnyam-Gebiet abfliesst, nach Schweinfurth zwischen dem 
30 und 4P nördl. Br. und dem 28o und 29« östi. L. (Greenw.) 

2. Der Sprache der A-Sandeh (Nyamnyam, Makkarakka), 
im Norden des Flusses Uelle, südlich von Dar-Fertit, zwischen 
dem 40 und 6^ nördl. Br., auf der Wasserscheide zwischen 
dem Nil- und Tsad-Becken. 

3. Der Sprache der A-Barambo, südlich vom Flusse Uelle. 

4. Der Sprache der A-Madi, nördlich vom Flusse Uelle. 

5. Der Sprache der Maigo-Mungu. 

6. Der Sprache der Kredj, der Bewohner von Dar-Fertit. 

7. Der Sprache der Golo, im östlichsten Theile von Dar- 
Fertit.i 



^ Wahrscheinlich sind auch die Sprachen der A-Gobbu und der A-Ndakko 
hieher zu rechnen; doch reicht das vorhandene Material nicht aus, um 
diese beiden Sprachen bestimmt zu classificiren. 

1 
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^ n. AbhaDdlang: Müller. 

Ich habe in meiner ,Allgemeinen Ethnographie* (11. Aufl., 
S. 482 ff.) die bis dahin näher bekannten Stämme der Mon- 
buttu, Sandeh, Kredj und Golo nach dem Vorgang von Schwein- 
furth von den eigentlichen Negern getrennt und sie jener Rasse 
einverleibt, als deren Hauptrepräsentanten die Fulbe im Westen 
und die Nubier im Osten zu gelten haben. Ich habe auch die 
Sprachen dieser Völker vermuthungsweise, da man blos von 
den damals allein näher bekannten Sprachen der Sandeh, 
Kredj und Golo ein Urtheil sich bilden konnte, als selbstständige 
Sprachfamilie bezeichnet und als vierten Sprachstamm der 
zur Nubarasse zählenden Stämme angeführt (Allgem. Ethnogr., 
S. 26). Die in dem vorliegenden Aufsatze niedergelegte Ana- 
lyse dieser Sprachen liefert eine glänzende Bestätigung meiner 
damals ausgesprochenen Ansicht, womit auch die ethnologische 
Stellung des interessanten Volkes der Monbuttu, über dessen 
Sprache Schweinfurth keine nähere Auskunft geben konnte, 
da ihm das gesammelte Material durch Brand za Grunde ge^ 
gangen war, endlich genau bestimmt erscheint. 

Der wissenschaftliche Nachweis, welchen ich in Betreff 
des genealogischen Zusammenhanges der am Anfange der Ab- 
handlung aufgezählten sieben Sprachen zu führen versuche, 
darf ja nicht mit jenem strengen Massstabe gemessen werden, 
welchen wir auf den Gebieten der indogermanischen, hamito- 
semitischen , malayo-polynesischen oder dravidischen Sprach- 
vergleichung zu handhaben gewohnt sind, da wir von diesen 
Sprachen ein umfassendes und genau aufgenommenes Material 
besitzen, von den betreffenden afrikanischen Idiomen dagegen 
uns blos dürftige Vocabularien zur Verfügung stehen, aufge- 
nommen von Reisenden, denen in der Regel das wissenschaft- 
liche Studium der Sprache ganz ferne lag. 

Glücklicher Weise umfassen diese Vocabularien, welche wir 
den beiden Afrika-Reisenden G. Schweinfurth und W. Junker 
verdanken,^ neben Substantiv- und Adjectivausdrücken auch 



1 Schweinfurth, G., Linguistische Ergebnisse einer Reise nach Central- 
Afrika. Berlin 1873, 8". 82 SS. (Zeitschrift fUr Ethnologie, Organ der 
Berliner Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte. 
Herausgegeben von A. Bastian und R. Hartmann. IV. Jahrg. 1872. 
Supplement). Junker, W., Verzeichniss von Wörtern central-afrikani- 
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Die äquatoriale Sprachfamilie in Central-Afrika. 3 

die Zahlwörter und die Pronomina der betreffenden Sprachen, 
und gerade die beiden letzteren geben uns die Mittel an die 
Hand, einen festen Ausgangspunkt für den von uns versuchten 
Beweis zu gewinnen. 

Dass die Uebereinstimmung der Zahlenausdrücke dieser 
Sprachen nicht etwa auf Entlehnungen beruht, sondern auf 
eine Urverwandtschaft der betreffenden Idiome zurückweist, 
dies geht einerseits aus dem diesen Sprachen eigenthümlichen 
Princip der quinar-vigesimalen Zählmethode ^ hervor, andei'er- 
seits aus den lautgesetzlichen Veränderungen, wie sie innerhalb 
der Zahlenausdrücke in den einzelnen Sprachen stattgefunden 
haben. Wir werden denselben Lautgesetzen auch innerhalb 
der anderen im Vocabular vertretenen Redetheile begegnen, 
wiederum ein Beweis, dass die Entsprechung der Wortformen 
nicht auf Entlehnung beruht, sondern nur aus der Urverwandt- 
schaft der betreffenden Idiome miteinander hinreichend erklärt 
werden kann. 

Ich theile in der nachfolgenden Untersuchung das Material 
in zwei Theile, nämlich I. die Zahlenausdrücke und die Pro- 
nomina, denen ich einige grammatische Bemerkungen anfüge, 
und n. die Wortentsprechungen, denen ich die Erörterung 
einiger bemerken swerther Lautgesetze folgen lasse. 

In Betreff der Darstellung der Laute bemerke ich, dass 
ich das im ,Grundriss^ angewandte Princip, nämlich die con- 
sequente Durchführung des Lepsius'schen Standard Alphabet, 
unter Wahrung meiner selbstständigen Auffassung der Laute, 
befolge. Ich schliesse mich also Schweinfurth im Grossen und 
Ganzen an, dagegen schreibe ich für Junker's ä, i, ü u. s. w. 
a, i, y,. Für das ss Junker's im Anlaut schreibe ich s, für 
die russischen Zeichen desselben Schriftstellers setze ich die 
entsprechenden deutschen Aequivalente. 



scher Sprachen (Zeitschrift für afrikanische Sprachen, herausgegeben 
von Dr. C. G. Büttner. Berlin, 8«. Jahrg. II, S. 35—108). 
* Diese Zählmethode tritt im Westen zunächst in den Niger- und Volta- 
sprachen zu Tage, dagegen ist sie im Osten auffallend. Vom ethno- 
logischen Standpunkte kann als Charakteristicum 'dieser Stämme die 
Hinneigung zum Jägerleben und zur Anthropophagie gelten, während 
bekanntlich der Neger im Westen dem Landbau, im Osten der Vieh- 
zucht obliegt. 

1* 
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II. Abhandlung: Müller. 



I. Die Zahlenausdrflcke und die persönlichen Pronomina. 



A. Die Zahlenausdrücke. 





A-Mangbattu 


Kredj 


Maig 


o-Mungu 


Golo 


1. 


kdnnq, 




baia 




biri 




mbdli 


2. 


söruä 




römmu 


bösy, 




bisi 


3. 


söttq. 




tötto 




bdtq, 




bitta 


4. 


sösua 




80880 




bdlg, 




bdnda 


5. 


tozSr§ng, 


sdja 




by>ry>w4 


zönno 


6. 


tSnguä 


kdnng, 


jembo 


'baia 


ngdtto 


pq, biri 


tsimmi tong-bdli 


7. 


tenöruä 


jembo 


-römmu 


töpa bösy, 


„ to-bi§i 


8. 


bända 




jembo 


-tötto 


„ bdt^ 


„ to-bitta 


9. 


tengeligi kdnnq, 


jembo 


'8ÖS80 


ngdtto 


pq, bdlq, 


^ to-bdnda 


10. 


täkkä 




pü 




nd&öpq, 


fijifo 


11. 


nägi kdnnq 




— 


- 


- 


iijifo 8B mbdli 


12. 


„ sörwi 




— 


- 


- 


„ „ mbiH 


15. 


„ tozSr§ng. 




— 


- 


- 


„ „ zönno 


20. 


„ täkkä 
nahulohi kdnnq, 


puuH-jupu 
erdd 


- 


— 


kjing-mbdli 


40. 


äkäkkä 8Ömä 




— 


- 


— 


kji-biH 






A-vSandeh 




A-Madi 


A-Barambo 




1. 


sd. 




bibi 




dt§i 






2. 


uä 




bünji 




budi 






3. 


hUta 




bäsi 




bäti 






4. 


biema 




uöna 




qdbuä 






5. 


birn^ 




ndbä 




bindtH 






6. 


bau- sä 




ndbä ti bSbi 


basdtH 






7. 


„.vk 




j? » 


bunji 


bjjii^r budi 




8. 


„ 'bieta 




w n 


bäd 


„ bäti 




9. 


„ -biSma 


, 


>7 n 


uöna 


^ g,dbuä 




10. 


ba-uh 




bitim 




biäzgli 






11. 


bq^ti-n^'Sä 




tüsso bebi 


biäzgli bqsdtH 




12. 


bq,ti-n§'Uh 




„ bunji 


n 


bijy,r budi 




15. 


Mrq, 




dz§l§biy, 




patSbeli 






20. 


bgrgry,rögg'Sä 


dSbiy, 




nimbdtH 




40. 


abborrö-bi4ma 


bialg^-bünji 


nimhq-budi 
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Die äquatoriale Sprachfamilie in Central-Afrika. 5 

Interessant ist die Entsprechung Golo: bdnda ,vier^ = 
A-Mangbattu: bdnda ,acht% für die ich gegenwärtig leider 
keinen Grund anzugeben weiss. 

A-Madi: uöng, ,vier' erinnert an Bari: unuan, Dinka: ntian, 
Schilluk: ahmn; Kredj: pü ,zehn' an Bari: pmk, W olot : fuk, 
Grebo: pu, Kru: püa. 

Die Zählmethode, welche den Zahlen zu Grunde liegt, 
ist die quinar-vigesimale. Dabei ist für ,fünfzehn^ ein eigener 
Ausdruck vorhanden. 

A-Mangbattu: nabulobi kdnng, bedeutet sicher ,ein Mensch', 
ebenso Golo: kjing-mbdli (vgl. 40: kji-biH ,zwei Menschen'), 
A-Barambo: nimbdUi (vgl. 40 = nimbg,-budi ,zwei Menschen'). 

Merkwürdig ist A-Madi: d^bbiy,, das mit dz§l§biy, ,funf- 
zehn' zusammenzuhängen scheint. Das A-Sandeh hat die 
vigesimale Zählmethode, welche es von Haus aus besessen 
haben muss, aufgegeben und sie durch die decimale ersetzt. 
Für ,fünfzehn' bestehen noch die eigenthümlichen Ausdrücke 
A-Sandeh: herg,, A-Madi: dz§l§biy,, A-Barsimbo: patebeli, während 
A-Mangbattu imd Golo sie eingebüsst haben. 

Aeusserst consequent und ganz durchsichtig ist die vige- 
simale Methode im A-Sandeh und A-Barambo ausgebildet, wie 
die folgende Uebersicht lehrt. 







A-Sandeh. 




1 sä 


6 bati-sä 


11 bg>tin§-sä 


16 kyh§ng-8ä 


2 uä 


7 bati-ul 


12 bg,tin§-uh 


17 kyh^ng-ul 


3 bieta 


8 bati-bUta 


13 bq,tin§-bieta 


18 ky,b§ng'bieta 


4 biema 


9 bati-biema 


14 bg,tyn§-biema 


19 k\tb§ng -biema 


5 bisue 


10 ba-ul 


15 herq, 


20 bgrgry,rögg-sä 


bisue (z= 


bi'Sä?) scheint 


,eine Hand', ba-ul ,zwei Hände' zu 


bedeuten. 


— hirg, bedeutet wahrscheinlich 


,Fuss'. bati-sä ist 


,auf der zweiten Hand der erste', bg,tin§'Sä ,auf dem ersten Fusse 


der erste'. 


, kyh§ng-8ä ,auf dem zweiten Fusse der erste' u. s. w. 






A-Barambo. 





1 dtH 6 basdUi 11 biäzqli basdtäi 16 patSbeli basatH 

2 biLdi 7 bijy,r-budi 12 „ bijy,r-budi 17 „ bijitr-budi 

3 bdti 8 bijy,r-bäti 13 „ bijy,r-bdti 18 „ bijy,r-bäti 

4 g,dbuä 9 bijy^r-gdbtUi 14 „ bijy,r-g,dbim 19 „ bijy,r-gdbuä 

5 bjndtsi 10 biäzqX% 15 patebeli 20 njmbdtH 
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b II. Abhandlnng: Hüller. 

basdtSi , sechs' kann wohl nur ,der erste (der zweiten Hand)' 
bedeuten, ebenso hiäzqli basdtäi ,eilf' = ,zehn (zwei Hände) 
und der erste (am Fusse)' und patebeli hasdtH ^sechzehn' = 
jfünfzehn (am Fusse) und der erste (am zweiten Fusse)'. 

B. Die persönlichen Fronomina. 





A 


-Mangbattu 


Kredj Maigo-Mungu 


Golo 


Sing. 1. 


Pers. 


Smg, 


dmma 


§mö 


ngemme 


2. 


n 


immi 


ümmu 


ingy, 


ibbe 


3. 


n 


innq. 


ette 


edpi^ 


i 


Plur. 1. 


n 


dmg, 


dgga 


§m 


ngemme 


2, 


7) 


dmi 


iggi 


m 


ibbe 


3. 


r> 


^ 


eppege 


hy,b 


i 






A-Sandeh 


A-Madi 


A-Barambo 


A-Gobbu 


Sing. 1. 


Pers. 


mi 


mu 


njo 


mü 


2. 


7) 


mo 


möngo 


mit 


bb 


3. 


n 


ko 


dkg 


kb 


kü 


Plur. 1. 


n 


dni 


epi 


ngä 


— 


2. 


n 


io 


Mpo 


nüi 


— 


3. 


n 


hi 


döndru 


ü 


— 



In Betreff der Bildung des Possessiv-Pronomens stimmen 
das A-Sandeh und das Kredj auf eine merkwürdige Weise über- 
ein, insoferne sie durch dasselbe Präfix (A-Sandeh : ga-, Kredj : 
mga-, ung-) diese Formen von den entsprechenden Personal- 
Pronominen ableiten. 

Sing. 



Plur. 



Unter den grammatischen Verhältnissen des Nomens ist 
das Genitiv-Verhältniss hervorzuheben. Es ist Regel, dass das 
zu Bestimmende dem Bestimmenden vorangeht. Bios im Mang- 
battu ist die umgekehrte Stellung gang und gäbe. Z. B.: 







A-Sandeh 


Kredj 


1. 


Pers. 


gi-mi 


mg-dmma 


2. 


n 


ga-mü 


mg-ummu 


3. 


n 


gd'kg 


ung-Stte 


1. 


n 


gd-ni 


ung-dgga 


2. 


r> 


go-io 


ung-iggi 


3. 




go-iohä 


ung-eppege 


T) 


gO'hihe 
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Die äquatoriale Sprachfamilie in Oentral-Afrika. 7 

Kredj : tele mümmu , Augenlid^ 

Lid Auge 

kullu mümmu ,Augenbraue* 

Braue Auge 
Maigo-Mungu : koppi - dHrrq, , Augenlid' 

Lid Auge 
Golo : U8U ' ^ille , Augenbraue' 

Braue Auge 
A-Sandeh: pöku hdngliasq, , Augenlid' 

Lid Auge 

ngdkka hdnglissq, ^Augenbraue' 
Braue Auge 

A-Madi : kopa -fdro ^Augenlid' 

Lid Auge 

timbula fdro ^Augenbraue' 

Braue Auge 
A-Barambo : ku - erü ,Augenlid' 

Lid Auge 

SU - 6rü ^Augenbraue' 

Braue Auge 
A-Mangbattu: ndngg kävmä ,Augenlid' 

Auge Lid 

Die Zahl wird in der Sprache der A-Madi durch Suffixe 
bezeichnet. Als solche erscheinen die Elemente -ro , -sso, 
j9. Z. B.: 



ambükg, 


,Blasebalg' 


Plural 


: ambukg,-rö 


ap'd 


,Blatt' 


n 


api-rro 


(Msopü 


,Darm' 


n 


assöpu-ro 


ambSdjlg 


,Hode' 


n 


ambedi-88Ö 


kümby.rg 


,Stirn' 


7) 


kumbu-ssö 


djg, 


jtrockenes Holz' 


n 


<^JH9 


apüo 


,Haus' 


n 


apü'jg 



In der Sprache der A-Mangbattu scheint das Präfix nä-, 

n- den Singular zu bezjöichnen, also ein Nomen unitatis zu 
bilden. Z. B. 

n-öy^ry, ,Berg' Plural: öyry, 

n-äbä yBrvistwsLYze^ „ äbä 

n-dnguä ,Mond' „ dnguä 

n-ätuma , Spion' „ ätumai 
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IL Abhandlmig: Müller. 



Dieses Präfix nä-, n- tragen in der Regel die Formen 
des A-Mangbattu gegenüber den mit ihnen völlig identischen 
Formen des Maigo-Mungu an sich. Z. B. : 



A-Mangbattu 




Maigo-Mungu 


nä-ndöli 


jBart' 


= ndöli 


nä'kdrg,gbg, 


,Bettstelle^ 


= kdrg^gbg. 


nä-tünghy, 


,Ecke^ 


= tungbü 


nä-gündy, 


,Flinte^ 


= gündy 


nä-mböky, 


,Grab^ 


= mböky, 


nä-bdmy, 


,Haus^ 


= bdmy, 


nä-kül§ 


,Kohle^ 


= Mk 


nä-popb 


,Korb^ 


= popö 



Die Formen der Sprache der A-Madi bieten öfter im 
Anlaute das Präfix a-, welches dem Präfix nä-, n- des A-Mang- 
battu analog zu sein scheint. Z. B. : 



A-Madi 




A-Barambo 


a-zörnmo 


,Bad^ 


= simmi 


a-pig 


,Bier^ 


= ß 


a-pälg 


,Ei^ 


= fdrcc 


a-pakassd 


jFeuerzeug^ 


= pakassd 


a-gündg 


,Flinte' 


= gündy 


a-sdgba 


jHaarnadel, Kamm^ 


= sdgba 



II. Die Wortentsprechungen. 

1. Achselhöhle: A-Madi: sbbb, Maigo-Mungu: sapperrä, 

2. After: A-Barambo: dHnnq., A-Mangbattu: nä-ding, 

3. Angelhaken: A-Barambo: korübby,, Maigo-Mungu: köryhy, 

A-Mangbattu: nä-koöby, 

4. Angst: I. A-Madi: a-gümbg, A-Barambo: gündb, A-Sandeh: 

gundä. U, Kredj: mbaüa, Golo: aüa, 

5. Arm: A-Madi: bä, A-Sandeh: bSn^o, Maigo-Mungu: dpa. 

6. arm: A-Madi: rüngg,, A-Barambo: nüngg,. 

7. Arznei: Golo: ^Ma, A-Barambo: itöli. 

8. Auge: Golo: güle, Maigo-Mungu: d^irrq,, A-Gobbu: d£ela, 

A-Ndakko: irj, A-Barambo: erü, 

9. Backe: A-Sandeh: bdgga, A-Madi: bdkg,rg. 
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10. Bad: A-Madi: azömmg, A-Barambo: simi, 

11. Bart: A-Mangbattu: nändöliy Maigo-Mungu: ndölL 

12. Bauch: A-Madi: würg, A-Barambo: hüry,, Maigo-Mungu: §hü, 

13. Beil: Maigo-Mungu: gyppi, A-Mangbattu: nä'ky,mbi. 

14. Beschneidung: A-Madi: akanzd, A-Sandeh und A-Gobbu: 

ngg>nzd, Maigo-Mungu: gangdssä. 

15. Bettstelle: I. A-Madi: akdrq^ghq,, A-Barambo: körohg,, A-Mang- 

battu: näkdrg,gbg,, Maigo-Mungu: kdrg,gbg>. 

n. A-Sandeh: kitipdllg,, Kredj: kettepald, Golo: kittipdrra. 

16. Bier: A-Madi: apio, A-Gobbu: pi, A-Barambo und A-Ndak- 

ko: fi. 

17. Bild (Schattenbild): A-Sandeh: k§limb, Maigo-Mungu: kü- 

ly^ma, A-Ndakko: nzällämä, 

18. Blasebalg: I. A-Madi: ambüka (Plur. ambukarö), A-Msrng- 

hattn: nbükg,, A-Gobbu: bi^kü, Golo: fükka, 11. A-Sandeh: 
nbüti, Maigo-Mungu: mbiritü, 

19. Blatt: A-Madi: apä (Plur. apirro), Maigo-Mungu: äpd, 

A-Barambo und A-Sandeh; pjä, A-Ndakko: pä, 

20. Blitz: A-Barambo: gu, Maigo-Mungu: gulällä. 

21. Blut: A-Sandeh und A-Barambo: küllq,, 

22. Boot: I. A-Madi: azabio, Maigo-Mungu: zdbbg, 11. A-Ba- 

rambo: gbä, A-Sandeh: kurüngba, A-Gobbu und A-Ndak- 
ko: bä, 

23. Brot (Maisbrot): A-Madi: pökjtg,, A-Sandeh und A-Ndakko: 

pöky^tq,, A-Barambo: pöpy^t^, A-Mangbattu: päk}, Maigo- 
Mungu: pdki. 

24. Dieb: A-Sandeh: dl, A-Barambo: dl, A-Madi: adüo. 

25. Dorn: A-Sandeh: kiuä, A-Barambo: t§iui, A-Madi: asiua, 

A-Gobbu: si. 

26. Durst: Maigo-Mungu: gumungü, A-Madi: ggm' dngy^mg,, 

A-Barambo: zangy^mj, A-Sandeh: gomunimmi, gömmgrg 
immq,; Golo: gungü, A-Mangbattu: ty,ry,ngüngy,, 

27. Ei: A-Madi: apdlg, A-Sandeh: pdlla, Maigo-Mungu: pdrrq., 

A-Barambo : /arg^ A-Mangbattu: nä-bara-kdkkg., A-Gobbu: 
pq^r-kgtö. Wegen kdkkg,, kgtö vergleiche man Kredj: 
kMka ,Ei^ 

28. Eisen: A-Madi: ämbdkq,, A-Barambo: mbäkg>, A-Mangbattu 

und Maigo-Mungu: nbikka. 
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29. Eiter: I. A-Sandeh: pdndg>, A-Barambo : j>pnd^. II. A-Madi: 

ctsdsg, Maigo-Mungu: äsd, A-Gobbu: süa. 

30. Elfenbeinschmuck (auf der Brust): A-Mangbattu: nad^, 

Maigo-Mungu: Ud^g., 

31. Falle: A-Barambo: birrg>, A-Sandeh: bimig>. 

32. Fallgrube: Maigo-Mungu: dübbg,, A-Sandeh: du4, A-Gob- 

bu: du. 

33. Fell: A-M.8idi: aküssg,, Maigo-Mungu: Ä:öY^ä^ A-Sandeh: po7^p. 

34. Festtanz: A-Barambo: beli, Maigo-Mungu: ^b§. Wegen 

des Verhältnisses der beiden Formen vergleiche man 
12. Bauch: büry, — §bu. 

35. Fett: A-Madi: apdmg, A-Barambo: mbä, A-Sandeh: pdi, 

Maigo-Mungu: ämö. 

36. Feuerzeug: A-Msidi: apakassd, kBa.rB.mho: pakassd, A-San- 

deh: pgkgsad, A-Mangbattu: pähssg,. 

37. Fluss: Golo: kappe, Maigo-Mungu: kibgli, A-Barambo: 

tSi-kkabilli. 

38. Freund: I. A-Madi, A-Mangbattu und Maigo-Mungu: mds8§by,. 

n. A-Sandeh: bdkulä, A-Barambo: bdkyXlg. 

39. Gebet: A-Mangbattu: nökg, Maigo-Mungu: rökg, A-Sandeh: 

sörrgkg,. 

40. Gesandter: A-Barambo: tüngy,, A-Sandeh: süngjä. 

41. Geschlechtstheil, männlicher: A-Gobbu: lata, Maigo-Mungu: 

§ti, Golo: ette, 

42. Glasperlen: I. A-Mangbattu und Maigo-Mungu: räkkä, 

Golo: rekke, A-Sandeh: läkkä, anneke, 11. A-Sandeh und 
A-Barambo: föngo. Vgl. 89. 

43. Glocke: A-Madi: adngba, A-Barambo: dngba, A-Mangbattu: 

mböngbg, Maigo-Mungu: ngbüngby,, Golo: banganüngo, 

44. Grab: A-Mangbattu: nämböky,, Maigo-Mungu: mböhj,. 

45. Gras: A-Barambo: ü§lä, A-Sandeh: jülg. 

46. gross: A-Madi: angbälä, Maigo-Mungu: gbä, 

47. Grube: A-Madi: dükko, A-Barambo: dokko, A-Sandeh: dug, 

Maigo-Mungu: ädü. 

48. Guitarre: A-Madi: akündi, A-Sandeh: kündi, Golo: kundig 

Kredj : gondü, A-Mangbattu : ngümbj, 

49. Gürtel: A-Sandeh: gÜlä, A-Mangbattu: ngülä, Maigo-Mungu: 

ngillg. 
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50. Haarnadel: I. A-Madi: asägba, A-Barambo: sdgba, II. A- 

Mangbattu: 7idpi, Maigo-Mungu: Upi, 

51. Hacke: I. A-Madi: gätg,, A-Ssrndeh: gitta. IL A-Mangbattu: 

Ttü-köngg, Maigo-Mungu: kg,ngi, A-Barambo: köna. 

52. Halsring: I. A-Barambo: mbinga, A-Sandeh: bdb§ngä, bingq. 

gono. n. A-Mangbattu und Maigo-Mungu: ngittg,. 

53. Häuptling: Maigo-Mungu: ngdmma, A-Madi: angamdhg, 

Grolo: ge, Kredj: ngere. 

54. Haus: I. A-Sandeh: bgmbü, Maigo-Mungu: kgmbö, bdmu, 

A-Mangbattu: nä-bdmy,. II. A-Madi: abds8g>, A-Sandeh: 
bdssg., A-Mangbattu: nä-bdssg,. HI. A-Madi: ajüpo, A-San- 
deh: japü. 

55. Hirn: A-Barambo: böngg, A-Mangbattu: by,ngü, 

56. Hof des Häuptlings : A-Madi, A-Barambo und A-Sandeh : 

mbdnga, 

57. hungerig: A-Madi: gömmg, Maigo-Mungu: gömy,, A-Sandeh: 

gömmgrg,^ A-Gobbu: gö. Vgl. 26. Durst. 

58. Husten: A-Madi: akörabo, A-Sandeh: köra, A-Barambo: 

kydrq.. 

59. Insel: A-Sandeh, A-Barambo und Maigo-Mungu: kissq^ngq., 

A-Mangbattu: nässdngq, A-Madi: akissd, A-Gobbu: küsag. 

60. Jahr: A-Madi: agdlabo, A-Sandeh, A-Barambo: gdnq. 

61. Kälte: A-Madi: adlig, A-Barambo: dzürr, A-Sandeh: zälq, 

Maigo-Mungu: zing, A-Gobbu: z'zo. 

62. Kamm: A-Madi: asdgbq, A-Barambo und Maigo-Mungu: 

sdgbg,. 

63. Keule: A-Sandeh und A-Barambo: mböndg, A-Mangbattu 

und Maigo-Mungu: pöttjg. 

64. Kohle: A-Sandeh: king§lä, A-Madi: akdgßg, A-Mangbattu: 

nä'kill§, Maigo-Mungu: kel§. 

65. Kopf: I. A-Madi: alio, A-Sandeh imd A-Barambo: IL H. A- 

Mangbattu: nädru, Maigo-Mungu: änd^b. 

66. Kupfer: A-Madi: atdlq, Maigo-Mungu: natdly,, A-Mangbattu: 

nätqry,, A-Barambo: tdm, A-Sandeh: tdlq, Golo: kelle, 
A-Gobbu: kdllä. 

67. Lanze: A-Madi: nbdssg, A-Sandeh: bdssg. 

68. Lanze mit Dornen: A-Madi und A-Sandeh: akatduq. 

69. Lanze, grosse: A-Sandeh: mapdngq, A-Mangbattu und Maigo- 

Mungu: wii^pawgf^^ A-Madi: opan^ia, A-Barambo : pangfSct. 



Digitized by 



Google 



12 II. Abhandlung: Müller. 

70. Lunge: I. A-Sandeh und A-Barambo: püssg, 11. Maigo- 

Mungu: iffy^-küffy,, Golo: köffo. 

71. Magen: I. A-Madi: akündylg, A-Sandeh: ky^ndü. II. A-Ba- 

rambo: kübby,, Maigo-Mungu: embü. Vgl. Nr. 12 und Nr. 34. 

72. Mark: A-Madi: anzammä, A-Sandeh: zammq,, A-Barambo: 

mbä, Maigo-Mungu: ^mö. 

73. Mehl: I. A-Madi: ambisso, A-Barambo: nbüäi. 11. A-Ba- 

rambo: ngumhä, A-Sandeh: ngüngg,. III. A-Madi: mbü- 
ky,mä, Maigo-Mungu: nzük\img. 

74. Menschen: A-Sandeh: abörrg, A-Mangbattu: na-büu, A-Madi: 

abio. 

75. Messer: A-Madi, A-Sandeh, A-Mangbattu und Maigo-Mungu: 

sdppä, Golo: §ebbe. 

76. Mond: Kredj: epe, Maigo-Mungu: §pä, Golo: effe. 

77. Morgen: A-Barambo: kombatd, Maigo-Mungu: köppi. 

78. Mörser: A-Barambo und A-Sandeh: sdngg, mngy. 

79. Mund: A-Barambo, A-Sandeh und A-Gobbu: mbd, Maigo- 

Mungu: gümmg,, Golo: gümmu, 

80. Mutter: I. A-Madi: nmg,, A-Barambo: nä, A-Sandeh: nä, 

ndnq>, II. Kredj : jangdmma , A - Mangbattu : jddnguä, 
Maigo-Mungu: jimmg,. 

81. Name: A-Madi: alimmo, A-Gobbu: §li, A-Sandeh: Urning,, 

Kredj: diri, A-Mangbattu: ndry,, Maigo-Mungu: er§. 

82. nass: A-Madi: abiddä, A-Barambo: biddg, Kredj: natedde. 

83. Nebel: I. A-Madi: dndylg, A-Sandeh: ndynäh. 11. A-Mang- 

battu: mondukubd, Maigo-Mungu: ndükyhg. 

84. niesen: A-Sandeh: mussippg,, A-Barambo: muSÖppä, Maigo- 

Mungu: rnatH. 

85. Oel: A-Madi: apdmg, A-Barambo: pä, A-Sandeh: pdi, 

86. Ohr: A-Barambo: tu, A-Sandeh: tüä, Golo: ittü, A-Madi: süg, 

87. Pallisaden (Seriba): I. A-Barambo: mbötg, mbötto. Kredj 

und Golo: mbdtta, A-Mangbattu: näböttg, bottö. Maigo- 
Mungu: bötto. n. A-Madi: agüddg, Maigo-Mungu: güllg, 
A-Gobbu: gdrra. 

88. Pauke von Holz: A-Sandeh und A-Barambo: güggy,, A-Madi: 

agünng, A-Mangbattu: nägüry,, Maigo-Mungu und A-Gob- 
bu: güry,. 

89. Perlen: A-Madi: annäkä, A-Sandeh: annäkä, A-Barambo: 

anäki, A-Mangbattu: läkkä, Maigo-Mungu: räkkä. Vgl. 42. 
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90. Polster für den Kopf: A-Sandeh: kdlg., A-Madi: asiggalg, 

A-Mangbattu: nqslki, A-Barambo: kdnna. 

91. Rauch: A-Madi: angimmg, A-Sandeh: ngimmä, Golo: nguio. 

92. Recht: A-Madi: angimbg, A-Mangbattu und Maigo-Mungu: 

mongimbg, Kredj: ungü. 
• 93. Regen: A-Madi: dngy.mg, A-Mangbattu: Mmmq, Golo: öngbo. 

94. Regenbogen: A-Madi: akelimq., A-Barambo, A-Mangbattu 

und Maigo-Mungu: küimq,. 

95. Regenzeit: A-Madi: akibyig., A-Barambo: täibüglä, A-Maug- 

battu: näby,lg>. 

96. Rindenzeug: A-Madi imd A-Sandeh: rökko, Kredj: roggö, 

A-Mangbattu: nöggf. 

97. roth: Maigo-Mungu: bämbä, A-Mangbattu: bdngbg,. 

98. rund: A-Madi, A-Barambo und A-Sandeh: küi-küi, A-Mang- 

battu: kikili, A-Gobbu: ginklL 

99. Samen, menschlicher: A-Madi: ajdssg , A-Mangbattu und 

Maigo-Mungu: massüa, 

100. Samen, der Pflanzen: I. A-Madi: apürra, A-Mangbattu: 

nemby,ry„ 11. A-Barambo und A-Sandeh: tüngci, 

101. Sand: A-Madi: asdpo, Maigo-Mungu: sdkkä. 

102. Schatten: A-Madi: aw2;^Zp^ A-Sandeh: n2<JZämü?, A-Barambo: 

s§nzüri, A-Mangbattu und Maigo-Mungu: zizi, 

103. Scheitel: A-Madi: ^^nn^Kp^ A-Sandeh: gfinn^ii, A-Barambo: 

nangadülp 

104. Schemel: I, A-Mangbattu: näbalg,, Maigo-Mungu: pdly,. 

II. A-Barambo, A-Sandeh und Kredj: mbdttci, Qoloif^tta. 

105. Schild: I. A-Barambo: bürry,, A-Sandeh: würrg,, II. A-Madi: 

ngubba, Maigo-Mungu: köppj, Golo: kigbd, Kredj: gömbo, 

106. Schmelzofen: A-Madi: asöi^g, A-Barambo: nd£arr. 

107. Schuppen: A-Madi, A-Barambo, A-Sandeh und Maigo- 

Mungu: bdssa, A-Mangbattu: nqbg^ssd, 

108. Schüssel von Holz: I. A-Madi: gätg, Maigo-Mungu: gdttg, 

A-Mangbattu: nägdttg, II. A-Sandeh: korumbü, A-Barsimho: 
köry,ngba, Golo: kolongbü, 

109. Schwanz: A-Barambo: sä, A-Sandeh: sahd, sq>njd, sah, 

Maigo-Mungu: q^sah, Golo: sdvve, 

110. Sohn: A-Madi: d^rg, A-Barambo: uili. 

111. Sonne: I. A-Sandeh: ?ir^, Maigo-Mungu: era, Golo: öllo, 

A-Gobbu: Ib, 11. A-Madi: adebba, Kredj: dda. 



Digitized by 



Google 



14 H- Abhandlnng: Mftller. 

112. Speichel: A-Madi: atürrg, A-Barambo: söry,, A-Sandeh: siUä, 

A-Mangbattu: sössua, Maigo-Mungu: ngössy,, Golo: ngüsso, 
A-Gobbu: küssy,. 

113. Staub: A-Madi: aturybg, A-Sandeh: türyby,. (Arabisch?) 

114. Steppe: A-Barambo : /^^ A-Sandeh: ntPt, Kredj: hindi, 

115. Stern: A-Madi: anzdp^lq, Golo: zifa, 

116. Strick: A-Sandeh: gillä, A-Barambo: äHrj, A-Mangbattu: 

nzepi, A-Madi: adzihhg, Kredj: ebbe, Golo: avvu. 

117. stumm: A-Madi: wppdpghg , A-Sandeh: bubbg,, A-Qobbu: 

bübby,, A-Mangbattu und Maigo-Mungu: nabjbbi. 

118. Thon: I. A-Sandeh: pälä, A-Barambo: ferj. 11. Golo: ottu- 

tu, Maigo-Mungu: §tb. 

119. todt: A-Madi: püllä,apiy,, A-Sandeh: jn, Maigo-Mimgu: dpi. 

120. Tropfen: A-Madi; andökkä, A-Barambo: tökko, A-Sandeh: 

töggg>, Maigo-Mungu: aiekö, 

121. Unterleib: I. A-Madi: würo, A-Barambo: büi^. II. Maigo- 

Mungu: J9^«ä, A-Sandeh: wüss^, A-Mangbattu: näpL 

122. Vater: A-Madi: bd, bubba, A-Barambo: 6^, A-Sandeh: bq,, 

böbbg,, Maigo-Mungu: öbd, A-Mangbattu: pg>ppd, Kredj: 
bebi, Golo: füo. 

123. Verräther: A-Madi: abülg, A-Sandeh: billiki, Maigo-Mungu: 

billi, A-Mangbattu: näbill}. 

124. verrückt: I. A-Madi: airo, Kredj: röro, A-Barambo: mdrg. 

II. Maigo-Mungu: kübba, A-Mangbattu: nakvbdjq,. 

125. Wald: A-Barambo: böndy,, Maigo-Mungu: bondü, A-Mang- 

battu: nägbondü, 

126. Weg: I. A-Madi: agänng, A-Sandeh: ginnä. II. Maigo- 

Mungu: kdd^i, A-Barambo: ndngq,d^%, A-Gobbu: bddzL 

127. Wunde: A-Barambo: drg, A-Saudeh: örg, 

128. Zahn: A-Sandeh: lindä, A-Barambo: end^, Maigo-Mungu: 

^td, Golo: iddi. 

129. Zeug: A-Barambo: aremy,, A-Sandeh: römmy,, A-Madi: 

r'ömua, A-Mangbattu: rimu, 

130. Zunge: A-Madi: mäpg, A-Barambo und A-Gobbu: ml, 

Maigo-Mungu: emj, A-Sandeh: mindnä, Golo: mSlle. 

131. Zwerg: A-Barambo: görymbä, A-Sandeh: nagbo gürrg., 

A-Madi: zörrq,. 

132. Zwillinge: A-Madi: ambrSddo, A-Barambo: dmbg,rq. 
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Einige Lautgesetze. 

Unter den Lautgesetzen, welche sich an der Hand der 
oben angegebenen Wortentsprechungen feststellen lassen, sind 
die wichtigsten: 

1. Die Palatalisirung, worunter wir die Entwicklung 
der Laute k, g zu t§, d& und s, z verstehen. Dabei zeigen 
das A-Sandeh und das Golo die ursprüngliche Form, während 
das A-Barambo, A-Mangbattu und A-Madi die palatalisirten 
Entwicklungen bieten. Z. B. 

A-Sandeh: Mn'd ,Dorn^ (25) = A-Barambo: tUui = 
A-Madi: asiua, 

A-Sandeh: gillä ,Strick^ (H^) = A-Barambo: äHrj = 
A-Mangbattu: nzepp 

Golo: gille ,Auge^ (8) = Maigo-Mungu: dHrra. 

Sandeh: nagbo gürrg, ,Zwerg^ (131) = A-Madi: zörrq,. 

A-Barambo: nd^arr ,Schmelzofen^ (106) = A-Madi: asörg, 

2. Die Assibilation, die Entwicklung des Explosivlautes 
t zum Zischlaute 8. Das A-Barambo besitzt öfter den Laut t 
dort, wo das A-Madi und A-Sandeh den Laut s bieten, z. B.: 

A-Barambo: tU ,Ohr* (86) = A-Madi: süg. 

A-Barambo: häti ,drei^ = A-Madi: häsL 

A-Barambo: tüngy, , Gesandter^ (40) = A-Sandeh: ^üngjä. 

3. Der Wechsel zwischen n (A-Mangbattu) und l (Maigo- 
Mungu) ist deswegen hervorzuheben, weil die bis auf diese 
Eigenthümlichkeit öfter identischen Formen der beiden Sprachen 
den Verdacht der gegenseitigen Entlehnung im Vorhinein aus- 
schliessen. Man vergleiche: 

A-Mangbattu: nadzä ,Elfenbeinschmuck auf der Brust^ 
(30) = Maigo-Mungu: Ud^ä. 

A-Mangbattu: ndpi ,HaarnadeP (50) = Maigo-Mungu: lipi. 

A-Mangbattu: nä-kdbbu ,ärgerlich^ = Maigo-Mungu: U- 
kdbhu, 

4. Der Wechsel zwischen den Lauten p, f, b, w hat nichts 
Auffallendes an sich; er beweist aber, dass die Formen aus 
der einen Sprache unmöglich in die andere gewandert sein 
können. Z. B.: 

A-Madi: apig ,Bier^ (16) = A-Barambo: /l. 
Maigo-Mungu: pdrrq, ,Ei^ (27) = A-Barambo: fdrg.. 
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Golo: filla , Arznei^ (7) = A-Barambo: uöli. 
Qolo : fukka ^Blasebalg^ (18) = A-Mangbattu: nbuJcg,. 
A-Barambo: hüry, ,Bauch' (12) = A-Madi: würg. 
A-Barambo: bürry, ,Schild' (105) = A-Sandeh: würrg,. 

5. Sporadisch scheint auch der Wechsel zwischen k und t, 
k und p vorzukommen. Z. B.: 

Grolo: kSlle ,Kupfer' (66) = A-Sandeh: tdlq,. 
A-Sandeh: pöky,tg> ,Brot* (23) == A-Barambo: pöpy,f4. 
Maigo-Mungu: mkkä ,Sand' (101) = A-Madi: asdpo. 
Maigo-Mungu: köttä ,FeW (33) = A-Sandeh: pöttg. 

6. Ganz natürlich erscheint der Wechsel zwischen l und 
r. Z. B.: 

Golo: gille ,Auge' (8) = Maigo-Mungu: d&trrg,. 

A-Sandeh: pdlla ,Ei^ (27) = Maigo-Mungu: pdi^rq.. 

A-Sandeh: Wckä ^Glasperlen' (42) = Maigo-Mungu: räkkä, 

A-Madi: azillo ,Kälte' (61) = A-Barambo: dzürr. 

A-Mangbattu : na-belu ,Menschen' (74) = A-Sandeh : abörro. 

A-Barambo: uili ,Sohn' (HO) = A-Madi: dy,rg. 

Golo: öllo ,Sonne' (Hl) = A-Sandeh: üry,. 

Der Laut r scheint schwach articulirt zu werden, da er 
öfter ausfällt. Z. B.: 

A-Mangbattu: nä-koöby, , Angelhaken' (3) = Maigo-Mungu: 
köryiy,. 

A-Madi: abio ,Menschen' (74) = A-Sandeh: abörrg. 



Ausgegeben am 14. October 1889. 
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— — n. 8'^ 1887. 1 fl. = 2 M 

— — m. 8^'. 1887. 60 kr, = 1 M. 20 Pf, 
^ Die Kafa-Sprache in Nordost- Afrika. L 8". 1888. 

75 kr. = 1 M. 50 Pf 

— — IL 8. 1888. 1 fl. = 2 Jl, 
GruEzel, Jos.; Die Vocalharnionie der altaisehen Sprachen. 8^. 

1^88. 35 kl^ ^ 70 Pf. 

Kühnert, Franz: üeber einige Lautcomplexe des Shanghai- 
Dialektes. 8^ 1888. ^ 20 kr, ^ 40 Pf. 

Köldeke, Th.: Persische Studien. 8". 1888. 35 kr. = 70 Pf. 



Zti den beigefügten Prei^eii durch F. Tempsky, Bachhaiidlung 
der kais. Akademie der Wiäsenschaften (Wien, L, Tuchlaubeu 10 )j 
zu bezichün» 



An&g^egeberi am 14. October 1889. 
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Obgleich ich ein abgesagter Feind von Prioritäts-Streitig- 
keiten bin, da sie meistens rein persönlicher Natur sind und 
die Wissenschaft nicht fördern, so muss ich dennoch diesmal 
in dieser Richtung leider das Wort ergreifen nicht so sehr um 
meine Entdeckung vor den übereilten Aeusserungen eines 
geschätzten Fach- CoUegen sicher zu stellen als vielmehr um 
in den Augen jener, welche keine nähere Kenntniss des Sach- 
verhaltes besitzen, den möglichen Vorwurf eines Plagiates von 
mir abzuwälzen. 

In dem ,Atlas der Völkerkunde^ (Berghaus, physikalischer 
Atlas, Abtheilung VIl) 15 colorirte Karten in Kupferstich mit 
49 Darstellungen. Bearbeitet von Dr. Georg Gerland, Professor * 
an der Universität in Strassburg i. E. Gotha, Justus Perthes 1892. 
Fol. ist auf Seite 7 zur Karte XI Afrika zu lesen: , Weiter im 
E haben sich die Verhältnisse erst neuerdings durch Schwein- 
furt (lies Schweinfurth), dann namentUch durch Junker 
aufgeklärt. Ich habe hier eine siebente Gruppe abgetrennt, als 
,östliche Negerstämme des oberen Nilgebietes^, die man wohl 
besser als Njamnjam-Gruppe bezeichnet. Ganz dieselbe Gruppe 
hat 1890 auch Friedrich Müller (vgl. Wagner, Geogr. Jahrb. 
1891, 303 f.) aufgestellt und sie als ,äquatoriale Sprachfamilie^ 
mit den Nuba verbunden, ohne von vorliegender Karte Notiz 
zu nehmen. Zu den Nuba gehören diese Völker natürlich nicht, 
auch bilden sie nicht blos eine sprachliche, sondern (auch) eine 
ethnische Einheit.^ 

SitzüDgsber. d. phiL-hist. Cl. CXXVII. Bd. 10. Abb. 1 
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2 X. Abhandlang: Fr. Müller. 

Die angeführte Stelle in Behm-Wagner's Geogr. Jahrb. 1891, 
S. 303 lautet: ,Fr. Müller. „Die äquatoriale Sprachfamilie in 
Central- Afrika" stellt nach Schweinfurth's und Junker's Material 
die Mangbattu, Sandeh, Barmbo, Madi, Maigo-Mungu, Kredj 
und Golo als sprachliche Einheit, als „äquatoriale Sprachfamilie" 
zusammen, die er als besonderen Zweig seiner Nuba-Familie 
hinstellt. Genau dieselben Völker habe ich auf meiner ethno- 
graphischen Karte von Afrika (Berghaus, Physik. Atlas, Völkerk., 
Tafel XI, 1886, Ausgabe 1888) unter dem Namen der „östlichen 
Neger des oberen Nilgebietes" als ethnologische Einheit zusammen- 
gestellt (vergl. auch daselbst Karte XTV), was sowohl Müller wiß 
auch Kirchhoff in seiner Besprechung nicht beachtet haben.' 

Wenn Jemand, der auch zwischen den Zeilen zu lesen 
versteht, diese Worte des Herrn Professor Gerland liest, so 
wird er sicher glauben, dass ich die Entdeckung meines ge- 
schätzten Fach-Collegen absichtlich todtgesoh wiegen oder gar 
stillschweigend mir angeeignet, jedesfalls aber eine akademische 
Abhandlung geschrieben habe, die ganz übei*flüssig ist, da 
sie ein Thema behandelt, welches schon längst wissenschaftlich 
erörtert und festgestellt worden war. Dies ist »jedoch, wie ich 
ausdrücklich erklären muss, keineswegs der Fall und die Em- 
pfindlichkeit des geehrten Strassburger Professors darüber, dass 
ich in meiner linguistischen Abhandlung seinen ethnolo- 
gischen Atlas ausdrücklich zu citiren unterlassen habe, hat 
in nichts anderem als in einer Selbsttäuschung desselben ihren 
Grund. 

Damit nun der geneigte Leser sehe, mit welcher Hast 
Herr Professor Gerland meinen Aufsatz (Sitzungsber. CXIX) 
für seinen Bericht ausgezogen hat, erlaube ich mir den An- 
fang desselben hier unverändert mitzutheilen. Die betreffende 
Stelle lautet: 

,Der Gegenstand der vorliegenden kleinen linguistischen 
Abhandlung ist der wissenschaftliche Nachweis des Vor- 
handenseins eines eigenthümlichen und selbstständigen 
Sprachstapimes in Central -Afrika, welchen ich unter dem 
Namen der äquatorialen Sprachfamilie in die Wissen- 
schaft einführen möchte. 

Diese Familie setzt sich aus den folgenden bisher be- 
kannten Sprachen zusa,mmen: 



Digitized by 



Google 



, Nachtrage zur Abhandlung ^Die Äquatoriale Spraeh&milie in Central- Afrika*. 8 

1. Der Sprache der A-Mangbattu (Monbuttu), im Süden 
des Flusses Kibali^ der mit dem von Süd-Osten kommenden 
Flusse Gadda vereinigt als Uelle in das gegen Westen gelegene 
südliche Nyamnyam-^Gebiet abfliesst^ nach Schweinfurth zwischen 
dem 3« und 4« nördl. Br. und dem 28<> und 29« östl. L. (Greenw.). 

2. Der Sprache der A-Sandeh (Nyamnyam, Makkarakka)^ 
im Norden des Flusses Uelle, südlich von Dar-Fertit, zwischen 
dem 49 und 6« nördl. Br., auf der Wasserscheide zwischen dem 
Nil- und Tsad-Becken. 

3. Der Sprache der A-Barambo, südlich vom Flusse Uelle. 

4. Der Sprache der A-Madi; nördlich vom Flusse Uelle. 

5. Der Sprache der Maigo-Mungu. 

6. Der Sprache der Kredj, der Bewohner von Dar-Fertit. 

7. Der Sprache der öolo, im östlichen Theile von Dar- 
Fertit. 

Ich habe in meiner ,Allgemeinen Ethnographie' (II. Aufl., 
S. 482 ff.) die bis dahin näher bekannten Stämme der Monbuttu, 
Sandeh, Kredj und Golo nach dem Vorgange von Schwein- 
furth von den eigentlichen Negern getrennt und sie jener 
Rasse einverleibt, als deren Hauptrepräsentanten die Fulbe im 
Westen und die Nubier im Osten zu gelten haben. — Ich 
habe auch die Sprachen dieser Völker vermuthungsweise, 
da man blos von den damals näher bekannten Sprachen der 
Sandeh, Kredj und Golo ein Urtheil sich bilden konnte, als 
selbststäridige Sprachfamilie bezeichnet, und als vierten 
Sprachstamm der zur Nuba-Rasse zählenden Stämme angefllhii; 
(AUgem. Ethnogr. S. 26). Die in dem vorUegenden Aufsatze 
niedergelegte Analyse dieser Sprachen liefert eine glänzende Be- 
stätigung meiner damals ausgesprochenen Ansicht, womit auch 
die ethnologische Stellung des interessanten Volkes der Monbuttu, 
über dessen Sprache Schweinfurth keine nähere Auskunft geben 
konnte, da ihm das gesammelte Material durch Brand zu Grunde 
gegangen war, endlich genau bestimmt erscheint.' 

Hätte Herr Professor Q^rland den citirten Anfang meiner 
Abhandlung wirklich aufmerksam gelesen und nicht blos hastig 
für seinen Bericht ausgezogen, dann würde er nicht geschrieben 
haben, dass ich die Völker, deren Sprachen die von mir ge- 
nannte ,äquatoriale Sprachfamilie Central- Afrikas' bilden, als 
besonderen Zweig der Nuba-Familie hinstelle, und seine Be- 
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4 X. Abhandlung: Fr. Mftller. 

merkung, dass diese Völker natürlich nicht zu den Nuba's ge- 
hören, wäre ganz überflüssig geworden. — Er hätte dann wohl 
auch in meiner Ethnographie 11. Auflage, S. 482 ff. und S. 26 
nachgeschlagen, einem Buche, das im Jahre 1879 erschienen 
ist und hätte nicht gefordert, dass ich flir eine Thatsache, die 
mir bereits im Jahre 1879 bekannt war, seine ethnographische 
Karte, die erst im Jahre 1888 erschienen ist, in meiner linguis- 
tischen Abhandlung ausdrücklich als Autorität citire. Dass 
ich die Völker, deren Sprachen den äquatorialen Sprachstamm 
bilden, zur Nuba-Familie rechne, ist ganz unrichtig. Ich 
stelle diese Völker vermuthungsweise zur Nuba-Rasse, d. h. 
ich halte sie für Nicht-Neger. Meine Gewährsmänner sind 
Schweinfurth, Junker, Emin-Pascha und andere neuere Forscher. 
Wenn Herr Professor Gerland sie für echte Neger hält, so 
weiss er darüber offenbar mehr als meine Gewährsmänner. 

Schweinfurth (Im Herzen von Afrika, H. Aufl., Leipzig 1878, 
S. 287) sieht die Monbuttu ausdrückUch als nicht zur Negerrasse 
gehörend an. Er sagt S. 288: ,Es darf nicht unerwähnt bleiben, 
dass mir der physiognomische Ausdruck der Schädelbildung bei 
den Monbuttu in vielen Fällen an den typischen Charakter der 
semitischen Völker anzuklingen schien. Namentlich war es die 
Nasenbildung, die von der gewöhnlichen Form der Negerrassen 
häufig durch ihre grössere Länge und Krümmung auffallend 
abzuweichen scheint, welche an semitische Profile erinnerte. 

Alle diese Rasseneigenthümlichkeiten scheinen auf eine 
Verwandtschaft mit der grossen Völkergruppe der Fulbe hinzu- 
deuten, und als solche zählen die Monbuttu vielleicht mit unter 
die Zahl der Pyrrhi Aethiopes des Ptolemäus.' 

Wie man dem oben angeführten Citate aus dem Schwein- 
furth'schen Reisewerke entnehmen kann, bin nicht ich der Er- 
finder der Ansicht, dass die Monbuttu, welche ich als die Haupt- 
repräsentanten der in Rede stehenden Völkergruppe betrachte, 
keine Neger sind, sondern der berühmte Afrika - Reisende 
Schweinfurth, den ich bei aller Hochachtung vor der ethnolo- 
gischen Gelehrsamkeit des Herrn Professor Gerland in central- 
afrikanischen Dingen fUr eine grössere Autorität als den geehrten 
Strassburger CoUegen betrachte. 

Herr Professor Gerland weiss wohl, was ich unter der 
Nuba-Rasse verstehe; warum verdreht er den Ausdruck zu 
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Nftchtr&ge zur Abhuidlung ,Die äquatoriale Sprach&milie in Central- Afrika*. 5 

einer Nuba-Familie, um schliesslich sagen zu können, dass 
die in Rede stehenden Völker zu den Nubas nicht gehören? 

Setzen wir nun den Fall, Herr Professor Gerland wäre 
vor dem Jahre 1879, statt erst im Jahre 1886, auf die Idee 
gekommen, dass jene Völker, deren Sprache ich als die ,äqua- 
toriale Sprachfamilie' bezeichnet habe, eine ethnologische Ein- 
heit bilden; wäre dann wirklich für mich bei der Abfassung 
meiner linguistischen Abhandlung, in welcher ich zuerst 
den wissenschaftlichen Nachweis von der Zusammen- 
gehörigkeit dieser Sprachen geführt habe, die Pflicht er- 
wachsen, seine ethnologische Karte als Autorität zu citiren? 
Ich glaube, dass man auch dann nicht weder mir, noch auch 
Herrn Professor A. Kirchhoff, der meine Abhandlung recensirt 
hat, einen so strengen Vorwurf daraus machen könnte, wie 
ihn Herr Professor Gerland sowohl im Atlas als auch im Behm- 
Wagner'schen Jahrbuch erhebt. Dadurch, dass eine Idee ohne 
jegUche Begründung ausgesprochen wird, wird der wissenschaft- 
liche Beweis derselben nicht überflüssig und jener, der den 
wissenschaftlichen Beweis geflihrt, hat das Verdienst mehr auf 
seiner Seite als jener, der die Idee nur als Ansicht vermuthungs- 
weise ausgesprochen hat. 

Nun trifft sichs aber, dass die Idee, welche Herr Professor 
Gerland im Jahre 1888 zuerst öffentlich ausgesprochen zu haben 
vermeint, von mir schon im Jahre 1879 ausgesprochen wurde. 
Ich hatte daher gar keine Ursache Herrn Professor Gerland's 
ethnologischen Atlas ausdrücklich zu citiren, sondern ich finde 
im Gegentheil von Seite des Herrn Professor Gerland es höchst 
sonderbar, an mich die Zumuthung zu stellen, ein ethnolo- 
gisches Kartenwerk ausdrücklich zu citiren, das eine Idee, 
die meine eigene ist, flir die eines anderen auszugeben scheint, 
der sie möglicher Weise später auch selbstständig gefunden, 
wahrscheinlicher Weise aber unbewusst meinem eigenen Buche 
entlehnt haben mag. 

Zum Schlüsse noch eine kleine Berichtigung. Herr Pro- 
fessor Gerland kommt im Behm- Wagnerischen Jahrbuche 1891, 
S. 340 auch auf die akademische Abhandlung von Johannes 
Schmidt ,Die Urheimat der Indogermanen und das europäische 
Zahlensystem' und meine mit diesem Gelehrten darüber im 
Ausland, Band 64 (1891) geführte Controverse zu sprechen. 
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6 X. Abh.: Fr. Müller. Nftchtr. z. Abh. ,Die &q. Sprachfamilie in Centr.- Afrika'. 

Er citirt dabei Nr. 23 und -27 dieser Wochenschrift. Dieses 
Citat ist unvollständig. Um meinen Standpunkt und meine 
Gründe zu würdigen, muss meine Entgegnung in Nr. 31 gelesen 
werden.^ Eine wahre Genugthuung gegenüber der gereizten 
Entgegnung Schmidt's in Nr. 27 des ^Ausland' verschaflften mir 
die Worte Gerland's: ,Ich glaube nicht, dass in diesem geist- 
vollen Aufsatz das wirklich bewiesen ist, was darin bewiesen 
werden soU^ — also ganz dasselbe, was ich an den citirten 
Stellen des ,Ausland^ über die Schmidt'sche Abhandlung ge- 
schrieben habe. 



^ Ich erlaube mir, bei dieser Gelegenheit auf einen Druckfehler auf- 
merksam zu machen, der sich bei der Correctur in Folge einer Ver- 
wechslung auf S. 443 eingeschlichen hat. Statt ,Wir wissen nicht, dass 
die unmittelbaren Nachbarn der Babylonier, die Semiten, sowie in erster 
Linie die Phönizier und andere Völker* u. s. w. lese man ,Wir wissen 
nicht, dass die unmittelbaren Nachbarn der Babylonier, die Semiten 
und in erster Linie die Phönizier sowie auch andere Völker* u. s. w. 
(Ich wollte nämlich die beiden aufeinander folgenden ,und* vermeiden.) 
Herr Professor Schmidt setzt S. 530 und 531 hinter ,Semiten, sowie^ ein 
NB und ein Ausrufungszeichen, gleichsam um anzudeuten, welch* 
grosser Ignorant ich bin, da ich nicht weiss, zu welcher Völkerfamilie 
die Phönizier gehörten. 



Ausgegeben am 21. November 1892. 
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Zu den beigefügten PreiseD diircli F. Tempsky, BncbhaTiJhxTig 
der kais. Akademie der Wiäsensehal'teu {WieUj L, Woll;5eilc 15), 
zu heziuben. 

Aiisgegeböu am 21. Kovemher l8Uä, 
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